
ordern. Man würde sıch ber sicher ristischer Gemeinschaft näher gerückt?
leicht machen, das Bu solcher Die Dialogpartner, die 1n dieser Schrift
offenkundiger Mängel, die auch zahlreıiche das Feld der hauptsächlichen Kontrovers-
taktische Angaben betreffen, als unbeacht- lehren abgeschritten haben Schrift un
N aus der Hand legen. Nach einem Tradition, Gnade un Werk, Kırche,
Wort von Augustın sollte 1n jedem Irr- Sakramente, Ämt, gottesdienstliches und
tum auch die verborgene Wahrheit CI - christliches Leben erkliären: „Beide Kır-
kannt werden, und VO'  3 iıhr 1St 1n diesem chen gehen davon ausS, da{fit Kirchen-
vielleicht zunächst argerlichen Buch gemeinschaft un Abendmahlsgemeıin-
manches enthalten, W as des Nachdenkens schaft einander bedingen. Wo die uDr1-
un: kritischer Selbstprüfung wert 1St. SCI Elemente der kirchlichen Gemein-
Denn da{fß den Herausgebern und uto- chaft tehlen, kann auch keine euchariı-
1en etztlich das reine, unverkürzte stische Gemeinschaft bestehen. Es 1St Je-
Evangelium geht, sollte gewß5 ıcht be- doch fragen, ob alle Elemente 1n voller
strıtten werden. reilich hätte INd  - sıch Ausprägung und höchster Dichte gegeben
gewünscht, da{ß dieses für die Ckumene seın müussen, damit die volle eucharistische

lebensnotwendige Anliegen iıcht durch Gemeinschaft verwirklicht werden kann
SLArre Voreingenommenheit un! unsach- (> t) Unabhängig davon gilt jedoch
ıche Polemik seine Wirkung gebracht der pastorale Grundsatz: dafß „bei beson-
worden ware.  A deren Notlagen 1n einzelnen Fällen die

Kg Zulassung ZzZu Abendmahl bzw. ZUTr

Eucharistie einzelnen Gliedern der jeweıils
EOLOGISCHES anderen Kirche nıcht versagt bleiben

solle“. Sıe „regelt siıch nach den Ordnun-
Heinric} Tenhumberg Hans Thimme geCn der Kırchen“ (> 75)(Hrsg.), Kırchen 1M Lehrgespräch. Rıchard Boeckler

Luther-Verlag, Bielefeld Verlag But-
r}  } Bercker, Kevelaer 1975 76 Se1-
ten. Kart. 7,50 Jürgen Moltmann, Kirche 1n der Kraft des

eıstes. FEın Beitrag ZUr messianıschenDie vorliegende E die Zzweıte 1n
dem VOTLT ein1ıgen Jahren begonnenen Dıa- Ekklesiologie. Chr. Kaiser Verlag, Mun-

log zwiıischen der 1Özese Müuüunster und chen 1975 397 Seıiten. Leinwand MI1t
Schutzumschlag 385,—der Evangelischen Kırche VO Westtalen

hilft „den Punkt fixieren, dem BCc- Es ISt keine Frage: durch dieses Buch
genwärtig die Annäherung HNSsSeTeETr Kır- hat die Ekklesiologie, die theologische
chen VOTLT der Notwendigkeit steht, Ant- Selbstbesinnung über die Kirche, eine
WwWOorien finden und Klärungen herbei- sentliche Bereicherung erfahren. Einmal
zuführen“ (S /6) In ein1gen kontrover- schon durch den Begrift des „Messı1an1-
sen Lehrpunkten 1St heute „ein erheb- schen“, ann N der Entschlossenheit,
lıches Ma{iß Übereinstimmung erreicht“, mMI1t der Moltmann dıe trinıtarısche

daß „schon Jjetzt eın bestimmtes Ma{iß Grundlage der Ekklesiologie, insbeson-
VO Kırchengemeinschaft möglıch und 5C- ere pneumatologischem Aspekt,
gveben 1E  C (S 73 In der Lehre VO  - der autschliefßt und nıcht zuletzt, als Folge
Kirche, dem kirchlichen Amt und den dieses umgreifenden Fundamentes,I
Sakramenten dagegen zeıgen sıch „weılıter- des Einbezuges der welthaften und gCc-
hin Lehrunterschiede VO:  3 größerem Ge- sellschaftlichen Dımension der Kirche vgl
wıcht  CC Ist eiım „derzeıtigen Stand eLw2 145 f 316 Darüber hinaus
des Lehrgesprächs“ die Möglichkeit eucha- wird dem Leser, der Absicht des Vertas-
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SCI5S entsprechend (D 14), während der fert, hier 198808  e WEN1ISC angeführt
Lektüre C1Ne krönende Zusammenschau werden können So steht neben dem
der Moltmannschen Theologie geboten schon erwähnten Neuentwurf über die

Der imponi1erenden Verarbeitune? Religionen CLE hervorragende Darstel-
1IMmMmMeNsen Vieltfalt historischer und e1t- lung des Verhältnisses „Kıirche Israel“

(D 153 )S viel verdankt INa  - auch SC1LNLCIgyeschichtlicher Probleme entspricht Spra-
che, Diktion und Organısatıon dieses Durchleuchtung VO Kirche Bann der
Buches 65 wıirkt sC1iNer Fülle stil- Zeıchen der Zeıt‘“ (S 53 Vor allem

ber steht Grundthese Z  e Debatte,sıcher un Naturgemäfß WIFr: die tormulieren kann AIn den Be-ber gerade hier die Kritik einsetrizen un!
anfragen, ob nıcht da und OFrt die Pro-

der trinıtarıschen Geschichte
Gottes IN der Welrt indet die Kırche sıchblemlage sechr vereinfacht würde und selbst und entdeckt siıch iıhren umfas-komplexe Sachverhalte MIL einleuchten-

den Formulierungen eher zugedeckt als senden Lebenszusammenhängen“ [ 81)
Hıer wırd nıcht HUT E1H6 NCUEC Dımensionerhellt werden Der knappe Raum ZESTLAL- VO Kırche konziıpiert, sondern die heo-

tet LLUTE stichwortartige Andeutungen
reicht die trinıtätstheologische Begrün- logie als Ganze auf den Plan gerufen

das Rıngen die Verifizierungdung 4u5s (S Wırd die Deutung solchen Satzes wird sıch lohnen und auchder Sendung des eIstes als „Sakrament die ökumenische Diskussion aut LGdes Reiches (S 274 VOTL MifSverständ-
155en gesichert, und wiırd die Bedeutung Grundlagen tellen

Wi;ilhelm antıneder retormatorischen Auffassung VO  - den
„Zeıichen der Kırche ZUgUNStEN erech-
tigter Anliegen nıcht doch nıvelliert? Wo Andreas Bsteh (Hrsg % Universales hrı-
bleibt 381 echter Begründungsraum für sSsStentfum angesichts pluralen Welt
das Kirchenrecht un: die Amtslehre Verlag St Gabriel, Mödling 1976 126
(S 327 )> Ist Zuge des bedeutsamen Seıiten. z E ram 9 9
Neuansatzes Verhältnis 7zwıschen dem Die fünf Beiträge dieses Sammelbands;Evangelıum und den Religionen S 171
der Synkretismusvorwurf Pannen- MItTt dem der Verlag die ecue Reihe Be1i-

ZUr Religionstheologie eröftnetberg und andere durch das CISCHNC Postu- ursprünglıch Vorträge 1975 Möd-lat buddhistischen Christen-
LUMS nachhaltig u  5 begründet? lıng veranstalteten Studientagung, wollen
Warum wırd Das eich Gottes 1} Bewufßftsein der pluralen Situation

uNseIer Zeıt den Charakter des Christen-Gegenwart un!: Zukunft“ das Problem
LUms in SC1NeEeM unıversalen Anspruch über-eschatologischer und realer Utopie nNntier- denken helfenschlagen? Vorbichlers Beıtrag
Das Heil Verständnis der nıchtchrist-

Man könnte INIL Fragen durchaus noch liıchen Welt“ bei der Vieltalt des
tortfahren S1e verweısen jedoch 1LUFr dar- Heilsverständnisses Religionen und
auf WIC reich uen Aspekten diese Quasireligionen C1IMN, wobei die Einbezie-
Ekklesiologie 1STt S1C PprOovOzIiert auftf G1n hung der oft übersehenen „naturvölki-
solche Weiıse Nachdenken über schen“ Religionen Beispiel der Bantu
die Kırche, da S1C unwillkürlich wichtige besondere Anerkennung verdient Dıie
Einsichten 1891  C produzıert Überdies dartf theologische Fruchtbarkeit des sakramen-
nıcht unterschlagen werden, da{fß der talen Kirchen- un Christusverständnis-
Autor Reihe VOo  ; Grundproble- SCS für die katholische Religionstheologie
INeE:  } außerst erhellende Überlegungen 1e- bezeugen die Beıtrage von Kasper
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